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herzustellen, WAar die römische Kurıe nıcht unbedingt gene1gt Vielmehr WAar Leo XII der An-
sıcht, durch das Abrücken VO Maximalforderungen schrittweise mehr erreichen können. Da-
be1 bediente sıch sehr ZUr Verärgerung Wındthorsts 1mM vollen Einverständnis mıiıt Bismarck
1mM Grunde der alten Kabinettspolitik, wobeı die Fäden über den Bischof VO  3 Fulda und spateren
Breslauer Kardınal eorg Kopp heten. Bekannt 1st ın diesem Zusammenhang VOTLT allem die
»Desavouijerung des entrums« 1n der 508. Septennatsirage. Dıie jetzt vorlıegenden Briefe Wınd-
horsts werten eın Licht auf al] diese orgänge. S1e liefern darüber hinaus Einblicke 1n das
Denken un! Fühlen eines Mannes, der ZU entschiedensten Wıderpart Bısmarcks geworden WAal,
und machen wichtige Quellen ZuUrF Geschichte des deutschen Katholizismus zugänglıch. ıne
künftige Beschäftigung mıt Wıindthorst und der Beendigung des Kulturkampfes 1n Deutschland
kann daher diesem Werk nıcht vorbeigehen. Erwähnt werden INUSS, dass in einem NachtragBriete Wındthorsts AaUusSs den Jahren veröftentlicht werden, die beim Erscheinen des ersten
Bandes (1995)) noch nıcht zugänglıch (J)tto Weiß

Weımarer Landesverfassungen. Die Verfassungsurkunden der deutschen Freıistaaten
Textausgabe mıt Sachverzeichnis un! einer Einführung VO  - FABIAN WITTRECK. Tübingen:ohr Sıebeck 2004 V  9 1009 Geb 124,—

Dıie Verfassungen der Länder, die nach dem Ende des Weltkriegs un! der Revolution VO  - 1918
das Deutsche Reich bıldeten, wurden bıslang VO der Forschung 1Ur wen1g beachtet. Dıies 1st des-
halb nıcht weıter erstaunlıch, weıl uch 1n der Gegenwart beim Grundgesetz die Betrachtungder zentralstaatlichen Verfassung panz 1m Vordergrund steht un!' tür die Verfassungsordnung der
Weımarer Republik noch hınzu kommt, dass S1e 1Ur verhältnismäßig kurze elit währte, ehe S1e
1933 VO  —- den Nationalsozialisten VO  3 Grund auf zerstort wurde. Häufig führt gerade dies dazu,
ass die Betrachtung dieser eıt sehr VO  - ıhrem schrecklichen Ende gepragt 1Sst un! hre Werte
und Errungenschaften übersehen werden. Denn iımmerhın handelte sıch die Epochetatsächlich realisierter freiheitlicher und demokratischer Staatlichkeit 1n Deutschland und viele
damalıge Regelungen wurden 1n die Verfassungsordnung der Bundesrepublik Deutschland und
ihrer Länder übernommen. Verdient Iso die Weımarer Epoche verstärkt das Interesse der For-
schung, dart sıch diese nıcht auf das Reich un! dessen Verfassung beschränken. Zahlreiche Ge-
danken un:! Regelungen der Weıimarer Reichsverfassung können 1L1UT dann 1n ihrer vollen Bedeu-
tung verstanden werden, wenn INan hre Wiıderspiegelung 1m Verfassungsrecht der Länder
betrachtet. Vieles 1st hier teıls ausführlicher, teıls knapper geregelt als in der Reichsverfassung oder

finden sıch andere Schwerpunktbildungen und einıge Länderverfassungen sınd geringfügig alter
als die Reichsverfassung (haben aber möglicherweise bereits Beratungsergebnisse der Verfassung-gebenden Nationalversammlung 1n Weımar können), dass dıe Jlandesverfassungs-rechtlichen Regelungen den Geilst der Weımarer eIlit einem anderen Blickwinkel sıchtbar
machen, als wenn immer 1Ur die Reichsverfassung (einschließlich der Rechtsprechung und Rechts-
lıteratur, die S1e interpretieren suchten) betrachtet wird. Sodann sollte die landes- un! reg10nal-geschichtliche Forschung nıcht 1Ur die oft traurıgen polıtischen Zustände der Weımarer eıt 1n
den Blick nehmen, sondern uch nach deren rechtlichen, insbesondere den verfassungsrechtlichen
Grundlagen und Rahmenbedingungen suchen und die eıt anhand ıhrer bewerten, denn geradeuch s1e spiegeln ıne Facette (und sıcher nıcht dıe unwichtigste) des eıstes dieser Epoche wıder.

Bıslang sınd aber die verschiedenen Landesverfassungen der Weımarer Republık UTr schwer
zugänglıch, VOT allem sınd iıhre verschiedenen Anderungen aufßer 1n den jeweıligen Gesetzblättern
kaum dokumentiert. IDE selbst bedeutende wissenschaftliche Bıbliotheken zuverlässıg Quellen I11UTI
ZU jeweıls einschlägigen Landesrecht und einzelnen weıteren Landesrechten besitzen, War
ohne Reisen un! umfangreiche Recherchen 1n auswärtigen Bibliotheken tast unmöglıch, umtas-
sende länderübergreitende Untersuchungen anzustellen. Damıt hat der VO  - Wıittreck vorgelegteBand ıne erhebliche Lücke geschlossen un! dies 1n exzellenter Weıse Er enthält nämlıch nıcht
I11UTr w1e der Tıtel bescheiden angıbt ıne Textausgabe, vielmehr werden neben dem jeweılıgenUrtext der Verfassungen die vorläufigen Verfassungen Aaus der Revolutionszeit SOWI1e dıe nachtol-
genden verfassungsändernden Gesetze (einschliefßlich der verfassungszerstörenden natıonalsozialıs-
tischen Gesetze) dokumentiert. Nachweise den Gesetzgebungsmaterialien sınd ebenso vorhanden
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w1e€e Leitentscheidungen des Staatsgerichtshofs für das Deutsche Reıch, des Reichsgerichts SOWIe
der Staatsgerichtshöfe un! VO:  3 Obergerichten der Länder. Beschlossen werden die jeweıls paral-
lel aufgebauten Abschnitte durch umfangreiche Literaturverzeichnisse. In WwWwel Anhängen sınd
die Weımarer Reichsverfassung un! die Verfassung der Freien Stadt Danzıg (einschließlich ıhrer
Neubekanntmachungen) abgedruckt. FEın ungemeın umfangreiches, sehr detailliertes Sachregister
(das nıcht 1Ur auf Seıten, sondern auf dıe Vorschritten und 192 deren Absätze verweıst) CI -
schliefßt die Rechtstexte des Bandes und ermöglıcht einen sıcheren und schnellen Zugriff denje-
nıgen, die z der Geschichte des Kirchenaustrittsrechts, der Kirchensteuern, der Garantıe des
Religionsunterrichts, ber uch der Kunstfreıiheıt, der Lernmiuttelfreiheit oder der Volksabstim-
mMung nachgehen wollen (wobeı für die Geschichte des Staatskirchenrechts besonders wichtig die
Stichworte und Unterstichworte Bekenntnis, Glaubensfreiheit, Kırchen, Religionsausübung,
Religionsgesellschaften USW., sınd) Rechtshistorische Untersuchungen, die die Weıimarer Epoche
berühren, können damıt ohne großen Aufwand VO'  } 1U  e} autf sehr viel bessere Quellen-
grundlagen gestellt werden als dies bıslang möglıch WAal.

Geht INan den Nachweisen dieses Regısters nach, zeıgt sıch, dass das Verfassungsrecht der
Weımarer eıt für Rechts- und Kirchenhistoriker zahlreiche reizvolle Themen bereithält: So C1 -
scheint den Verfassungen 11UI vereinzelt die Wendung VO  - der Trennung VO  - Staat und Kırche
(Bremen 8.5.1920 Abs IX während andere Verfassungen lediglich ıne Staatskirche untfersa-

SCH (Mecklenburg-Schwerin 7.5.1920 Abs 1: Mecklenburg-Strelitz 29.1.1919 Abs d
Schwarzburg-Sondershausen 1.4.1919 Abs oder teststellen, dass Glaubensgesellschaften
unabhängig VO' Staat selen (Bayern 4.1.1919 Nr. 14; Ühnlich Baden 21.3.1919 18 Abs d Olden-
burg 7.6.1919 17 Württemberg 20.5.1919 Abs Sodann WAar für verschiedene Landes-
verfassungen die meısten Verfassungen enthielten freilich insoweıt keine besondere Regelung
völlig selbstverständlich, den israelıtischen Gemeinden oder der israelıtischen Religionsgemeın-
schaft den Status einer Körperschaft des öftentlichen Rechts ebenso garantıeren wI1ıe der katholi-
schen und evangelıschen Kırche (Mecklenburg-Schwerin 1920 Abs 4; Mecklenburg-
Strelitz 24.5.19723 58; Württemberg 20.5.1919 Abs Bemerkenswert erscheint auch, dass
einıge Landesverfassungen ıne ausdrückliche Beschränkung des Steuererhebungsrechtes der Relıi-
s1onsgemeıinschaften auf den Kreıs ıhrer Mitgliıeder enthielten (etwa Baden 21.3.1919 18 Abs 3
Bayern 4.8.1919 18 Abs 3 Württemberg 20.5.1919 Abs 1m Gegensatz ZUr Weıimarer
Reichsverfassung, 1n deren Art. 137 Abs dies bewusst unterblieben Wal, uch ıne Kirchen-
steuererhebung be1 jurıstischen Personen ermöglıchen.

Eingeleitet wırd der Band durch eiınen knappen verfassungshistorischen Überblick der »Vertas-
sungsentwicklung zwiıischen Novemberrevolution und Gleichschaltung« ® 1—36), der das Ver-
hältnıs der Reichs- ZUuUr Landesverfassungsgebung un:! einıge Grundzüge des Landesverfassungs-
rechts darstellt (zZu CeNNECMN 1st hıer z die Umformung des Staatskirchentums in eın 5System der
Selbständigkeıit VO'  } Staat und Kırche). So 1St ein Werk entstanden, das das Vertassungsrecht der
Weımarer Republık 1ın hervorragender Weıiıse erschliefßt und VOT allem uch für dıejenıgen bestens
autbereıitet, die sıch der Rechts- und Verfassungsgeschichte mıt einer speziellen Fragestellung
wıdmen, eın 1n jeder Hiınsicht gewichtiger, Ja monumentaler Band, dem INa  - Herausgeber und
Verlag 1L1UTr beglückwünschen kann Felix Hammer

Statısten 1n Unitorm. Die Mitglieder des Reichstags Eın biographisches Handbuch.
Unter Einbeziehung der völkischen un! natiıonalsozialistischen Reichstagsabgeordneten ab Maı
1924, bearb V, JOACHIM LIELA: Miıtarbeıit MARTIN DÖöRING ÄNDREAS SCHULZ. Dus-
seldort: Droste 2004 996 Geb 120,—.

Eın beeindruckendes Kompendium legt Joachim Lilla der Miıtarbeit VO  3 Martın Dörıing und
Andreas Schulz VOT, eın voluminöses bıographisches Handbuch über die 1295 völkıschen und
tionalsozıalıstischen Reichstagsangehörigen zwiıischen 1924 un! 1945

Waren bislang 11UI Handbücher NS-Funktionseliten natıonalen oder regionalen Zuschnitts
greifbar, dokumentiert Lilla die Reichstagsmitglieder zwischen November 1933 un! 1945; Dö-
nng und Schulz erganzen das Werk biographische Daten aus iıhren Studien über die National-
sozıalısten 1mM Weıimarer Reichstag bzw. die Generäle der Waffen-SS und der Polizei. Zudem kann


